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Labuda 2 neu e Nahrun g erhalte n und in der Fachwel t ein lebhafte s Ech o ausgelöst hat . 

So beschränk t sich den n auch M. keineswegs auf eine Kriti k der im Tite l genannte n 

Untersuchun g des Lemberge r Historiker s des 19. Jhs. , sonder n er bezieh t die gesamte 

begleitend e un d kommentierend e Literatu r zu diesem Themenkomple x mit ein . 

Bei aller Wertschätzun g der Leistun g von Semkowicz , der zahlreich e Quelle n für 

das Hauptwer k des bedeutendste n polnische n Historiographe n des Spätmittelalter s 

namhaf t mache n konnte , komm t der Vf. dennoc h zu der Auffassung, daß sich jener 

allzu oft in den Fällen , in dene n nu r die Frage : Imaginatio n des Autor s ode r Benutzun g 

eine r seitdem verlorene n Quelle zu beantworte n blieb, für letzter e Lösun g entschiede n 

habe . Mit dieser Tenden z habe sich ein großer Teil der polnische n Forsche r bis auf 

den heutige n Tag in verhängnisvolle r Weise identifiziert . Zwar sieht auch M. durchau s 

die Möglichkeit , daß Dùugosz aus heut e nich t meh r zugängliche n Quellen geschöpft 

habe n könnte , er ist sich aber sicher, daß dieser in der Beschreibun g des Zeitalter s 

der Piaste n wesentlich häufiger seiner Phantasi e freien Lauf gelassen hat . Als histori -
scher Quelle für diese Epoch e müsse man Dùugosz prinzipiel l skeptisch gegenüberste -
hen . Auch wenn die Kriti k des Autor s in manche n Teilen überzoge n scheint , in den 

Kernpunkte n seiner Aussage - vor allem gerade zur Darstellun g der Mongolenschlach t 

-  wird man ihm wohl zustimme n müssen . 

Weimar-Wolfshause n Winfried Irgan g 

2) G . L a b u d a : Zaginion a kronik a z pierwszej poùowy XII I wieku w Rocznikac h 

Królestwa Polskiego Jan a Dùugosza. Prób a rekonstrukcj i [Ein e verloren e Chroni k der 

1. Hälft e des 13. Jhs . in den Annale n des polnische n Königreich s des Jan Dùugosz. 

Versuch einer Rekonstruktion] , Pozna ń 1983. 

Wojciech Kotowski: Teatry Deutsche Bühne w Wielkopolsce i na Pomorzu 1919—1939. 

[Di e Theate r Deutsch e Bühn e in Großpole n und Pommerelle n 1919—1939.] (Byd-
goskie Towarzystwo Naukowe . Prac e Wydziaùu Nau k Humanistycznych , Seria C, 

N r 28.) Państwow e Wydawnictwo Naukowe . Warszawa, Pozna ń 1985. 191 S. 

„Deutsch e Bühnen " bestande n als Amateurtheate r nach 1919 in Bromberg , Grau -
denz , Thorn , Posen und weiteren Orte n der in der Folge des Versailler Vertrages an 

Pole n gefallenen Teile der Provinze n Westpreuße n und Posen . Vor allem die größte 

und aktivste, die Bromberge r „Deutsch e Bühne" , war- so das Festprogram m zum 13jäh-
rigen Bestehe n 1933 (S. 51) -  eine „ständig e Laienbühne" , ein Mehrspartentheate r mit 

in den frühen zwanziger Jahre n meh r als 100, späte r immerhi n zwischen 70 un d 90 

Aufführunge n pro Saison . Von deutsche r Seite sind diese Theate r bislang nich t syste-
matisc h aufgearbeite t worden , so daß Wojciech K o t o wski die erste wissenschaftlich e 

Monographi e über diese Spart e des Kulturleben s der deutsche n Minderhei t in der 

Zweite n Polnische n Republi k überhaup t vorgelegt hat . 

De r Vf. geht von den „allgemeine n Grundlage n der deutsche n Kultur - un d Bildungs-
arbeit " (S. 9—30) aus, behandel t dan n die Organisatio n der einheitlic h „Deutsch e Büh-
ne " genannte n Theate r (S. 31—58) un d untersuch t anschließen d die Aufführungspraxi s 

von 1919—1933 und 1933—1939 (S. 59—164), weniger unte r künstlerische m als unte r 

kulturell-politische m Aspekt. Außer auf zeitgenössisch e deutsch e und polnisch e Publi -
katione n und die -  mehrheitlic h polnische n - Arbeiten über die deutsch e Minderhei t 

gründe t er seine Darstellun g vor allem auf die Akten der polnische n Staatsarchiv e und 

der Deutsche n Stiftun g (im Potsdame r Deutsche n Zentral-Archiv) . 

Im einleitende n Abschnit t faßt K. die verschiedene n kulturelle n Aktivitäten der 

deutsche n Minderhei t zusammen , die (S. 16) von der Deutsche n Stiftun g unterstütz t 

wurden : wissenschaftlich e Vereinigungen , Bibliotheken , Presse , Gesangvereine , Ama-
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teurtheater, Schulwesen. Er greift dabei u.a. auf die Lageberichte der Wöjewoden zu-
rück. Er zeigt ihre Rolle als sich vom polnischen Bevölkerungsteil isolierende, zugleich 
durch die Abwanderung in der Substanz gefährdete soziale Gruppe mit eigenem Kul-
turleben, die von der Höherwertigkeit der deutschen Kultur überzeugt gewesen sei und 
die Rolle einer „Fünften Kolonne" gespielt habe (S. 30) - in der letzten Schlußfolge-
rung offensichtlich eine Konzession an die polnische Forschungstradition. 

Organisation und Aktivitäten stellt er dann nüchtern dar und rekonstruiert, wie auch 
in den folgenden Kapiteln, eingehend das Repertoire unter Heranziehung vor allem 
auch der deutschsprachigen Presse. Die Deutsche Stiftung hielt die Unterstützung der 
kleinen Bühnen bereits 1927 für wenig sinnvoll und setzte sich für den Ersatz durch 
Gastspiele der leistungsfähigeren Deutschen Bühnen aus Graudenz und Bromberg ein 
(S. 58). 

Anschließend behandelt der Vf. Repertoire, Schauspieler, Finanzen, Gastspiele, die 
Kontakte mit deutschen Berufstheatern und die außertheatralischen gesellschaftlichen 
Aktivitäten. Die Bromberger und die Graudenzer Deutsche Bühne setzten sich Ende 
der zwanziger Jahre durch, doch hatten es auch sie nicht leicht, sich gegen den seit 
Ende der zwanziger Jahre stärker werdenden Zuschauerschwund zu behaupten. Die 
national-integrative Rolle für die deutsche Minderheit hebt der Vf. abschließend für 
die Jahre bis 1932 unter Hinweis auf die finanzielle Unterstützung aus dem Deutschen 
Reich hervor (S. 120f.). 

Mit Recht setzt K. 1933 als Wendejahr für die Entwicklung der deutschen Bühnen 
an. Ob es sich um eine freiwillige Gleichschaltung gehandelt hat oder um Druck der 
Deutschen Stiftung, sei dahingestellt. 1934—1937 konnten jedenfalls die größeren Büh-
nen die Abwärtstendenz auffangen. 1938 kam es, nicht zuletzt wegen der Kürzung der 
Mittel aus dem Deutschen Reich, zu einer Lage Verschlechterung, die auch von den 
Auseinandersetzungen zwischen der Deutschen Vereinigung und der Jungdeutschen 
Partei beeinflußt wurde. 

Die Deutsche Bühne wurde Argument in der Auseinandersetzung um die Volksgrup-
penpolitik in Polen: „durch das Erlebnis der Kunst" sollte „dem Wunsche des Führers 
nach" auch - so der von der Ortsgruppe Bromberg der „Jungdeutschen Partei für Po-
len" für das Jahr 1938 herausgegebene „Taschenkalender für Bromberg und Umge-
bung" - „der letzte Deutsche in die Volksgemeinschaft eingegliedert werden", die Ver-
mittlung „deutscher Kunst" sollte „die Volksgemeinschaft schaffen helfen". Ohne diese 
vom Vf. nicht benutzte Quelle überzubewerten, waren die von den polnischen Behör-
den im März 1939 verordnete Schließung der Bühne in Bromberg und die Aufführungs-
verbote für Posen und Graudenz mehr als eine Antwort auf Repressionen gegen die 
polnische Minderheit im Deutschen Reich (S. 160), schließlich wirkten diese Bühnen 
doch intensiv für die Integration der „deutschen Volksgruppe" in Polen (S. 163). Die 
deutsche Theatertätigkeit während des Zweiten Weltkriegs behandelt K. abschließend 
kurz (S. 160-163). 

K. liefert mit seiner Arbeit eine im Rahmen der Möglichkeiten detaillierte äußere 
Geschichte der „Deutschen Bühnen" in Pommerellen und Großpolen in der Zwi-
schenkriegszeit. Er hat bislang ungenutztes Archivmaterial quellennah ausgewertet 
und urteilt, gemessen an älteren polnischen Arbeiten, abgewogen, auch wenn er in 
deren Tradition steht. Er zeigt - auch aus der Perspektive der zeitgenössischen polni-
schen Publizistik - die Rahmenbedingungen der Theatergruppen, ihre Isolierung vom 
polnischen Kulturleben und die kulturell-politische Fixierung auf das Deutsche Reich. 
K. unterschätzt dabei die sozialen und politischen Zwänge, denen die deutsche Minder-
heit ausgesetzt war, er überschätzt den Spielraum, den bis 1933 der Minderheiten-
schutzvertrag gelassen hat (S. 9). Seiner sachlichen Darstellungsweise ist dort, wo er 
eigenständig geforscht hat, im wesentlichen zuzustimmen. Die Geschichte der Deut-
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sehen in Pole n bedar f -  nebe n regionale n Studien , die stärker den deutsch-polnische n 

Bezug in einer Region behandel n -  weiterer solcher Spezialuntersuchungen . 

Hern e Wolfgang Kessler 

Stefan Kisielewski: Bez cenzury. [Ohn e Zensur. ] Wydanie II -  poszerzone . Edition s 

Spotkania . Pari s 1987. 277 S. 

De r vorgestellten Veröffentlichun g liegt eine nich t zensiert e Ausgabe im Untergrun d 

in Pole n aus dem Jahr e 1984 zugrunde . Ih r Inhal t sind längere , zum Teil in Pole n und 

zum Teil im westlichen Ausland erschienen e Abhandlunge n und kürzer e Artikel aus 

der Fede r von Stefan K i s i e l e w s k i , einem der bekannteste n Publiziste n un d Journali -
sten im Nachkriegspolen , der durc h seine fast fünfzigjährige Tätigkei t auf diesem Feld e 

auch im westlichen Ausland als ein geistreiche r und unerschütterliche r Streite r für Frei -
heit un d Demokrati e bekann t geworden ist. In seinem Land e war er insbesonder e we-
gen seiner regelmäßigen , nu r allzu oft von der Zensu r verstümmelte n un d dennoc h 

stets angriffslustigen un d die polnische n politische n un d gesellschaftliche n Zuständ e 

kompromißlo s geißelnde n Feuilleton s in der katholische n Wochenschrif t „Tygodni k 

Powszechny " für Parte i und Staa t ein Grun d ständigen Ärgernisses geworden . 

Di e zwanzig in der Veröffentlichun g des polnische n Verlages „Spotkania " in Pari s 

zusammengefaßte n Beiträge aus den Jahre n 1973 bis 1986, vier meh r als in der ur-
sprüngliche n inoffiziellen Ausgabe in Polen , sind sachlich geordne t und habe n eine 

durchgehend e Thematik . De n Vf., der sich auch als Musikkritike r einen Name n ge-
mach t hat , beschäftigte n sein ganzes Leben lang zwei Problemkreise : das Phänome n 

des marxistische n Sozialismus , den er als einen historische n Irrtu m sowohl als Theori e 

als auch in seiner Verwirklichun g ansieht , un d die geopolitisch e Lage Polen s mit den 

darau s folgenden Konsequenzen . De n Gan g seiner Überlegunge n bestimmte n einer -
seits die Ablehnun g des Marxismus-Leninismu s als eines überholten , sowohl philoso -
phisch als auch wirtschaftlic h un d gesellschaftlich fehlerhafte n Lehrgebäude s und 

Systems, andererseit s die Bejahun g der freiwirtschaftliche n un d pluralistische n Gesell -
schaftsordnun g un d die Überzeugun g un d Forderung , daß die für Pole n lebensnotwen -
digen demokratische n Veränderunge n sich unte r den bestehende n geopolitische n 

Bedingunge n zu vollziehen haben , das heiß t unte r Berücksichtigun g der bestehende n 

Teilun g Europa s un d der Belassung Polen s in dem östlichen , von der Sowjetunio n ange-
führte n Block. So sehr die beiden ersten Gesichtspunkt e Anklang und Beifall bei sei-
nen Lesern fanden , war der letzter e geopolitisch e als die sprichwörtlich e Quadratu r 

des Kreises nich t selten Anlaß heftiger Kritik , die ihn jedoch keineswegs verunsicherte . 

Es besteh t indessen kein Zweifel, daß gerade seine originellen und mutigen , nich t sel-
ten gewagten Überlegunge n zu diesem Problem , in dene n auch die deutsch e Frag e 

wiederhol t angeschnitte n wird, den auch heut e noc h besonder s lesenswerten Teil der 

vorliegende n Publikatio n darstellen , wenn sie auch durc h die letzte Entwicklun g in 

Osteurop a zum Teil noc h fraglicher geworden sind. 

Brüh l Kar l Hartman n 

Zapis rokowań gdańskich. Sierpień 1980. [Aufzeichnunge n der Verhandlunge n in Dan -
zig. August 1980.] Zestawili i opracowal i Andrze j D r z y c i m s k i i Tadeus z Sku t -
nik . Edition s Spotkania . Pari s o.J . 435 S. 

Di e vorliegende Veröffentlichun g sollte ursprünglic h in Pole n publizier t werden . 

Nac h der Ausrufung des Kriegszustand s am 13. Dezembe r 1981 wurde der fertige Satz 

zerstört . De r jetzt in Pari s herausgegebene n Fassun g diente n als Grundlag e die Kopie n 

von Bandaufzeichnungen , die im Archiv der freien Gewerkschaf t „Solidarität " aufbe-
wahrt wurden . Es sind Bandaufnahme n von Gespräche n un d Verhandlunge n in der 

Danzige r Werft im Mona t August 1980, welche bekanntlic h zur Unterzeichnun g des 


